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Kommandowechsel. 


Mit der Führung der Agenden des Kreiskommandos wurde nach dem Herrn 
k. u. k. Generalmajor Ludwig von Sallman, Herr k. k. Oberst Carl Petzold 
betraut. Die Übernahme des Kommandos erfolgte mit 1. September 1915. 


Approvisionierung der Bevölkerung. 


I). Hinsichtlich der Approvisionierung werden die Ortschaften des hie- 
sigen Kreises in Städte und Märkte einerseits, und in Ortschaften der Land- 
gemeinden anderseits eingeteilt. 


Für diese beiden Kategorien von Ortschaften gelten die teilweise ver- 
schiedenen, unten folgenden Approvisionierungsvorschriften. 


A) Städte und Märkte 


Als solche werden nachstehende Orte für den Bereich ihrer geschlosse- 


nen Häuseranzahl erklärt: 


Nowo-Radomsk, Pajęczno, Janów, Kłomnice, Działoszyn, Pławno, Gidle, 


Brzeźnica nowa, Koniecpol, Mstów und Przyrów. 

Jeder dieser Städte bezw. jedem dieser Märkte wird ein fixes Kontin- 
gent an Brotfrucht zugewiesen, mit welchem bis zur neuen Ernte d. i. bis 15. 
August 1916 das Auslangen unbedingt gefunden werden muss. 

Vorläufig werden den nachstehenden Städten bezw. Märkten folgende 
Vorschüsse auf dieses Kontingent zugewiesen. 


Kontingentvorschuss für Nowo-Radomsk: 


Weizen: 5.000 Meterzentner 
Roggen: 10.000 j 
Gerste : 4.000 . K 
Hafer : 500 A 


Kontingentvorschuss für Pajęczno: 


Weizen: 300 Meterzentner 


Roggen: 900 e 
Gerste : 500 i 
Hafer : 300 Fr 


Kontingentvorschuss für Janów: 


Weizen: 300 Meterzentner 


Roggen: 900 
Gerste : 300 a 
Hafer : 50 S 


Kontingentvorschuss für Kłomnice: 


Weizen: 150 Meterzentner 
Roggen: 300 Hi 
Gerste : 300 a 
Hafer : 300 5 


Kontingentvorschuss für Dziatoszyn: 


Weizen: 1.500 Meterzentner 


Roggen: 3.000 A 
Gerste : 1.000 4 
Hafer : 300 ” 


Kontingentvorschuss für Pławno: 


Weizen: 500 Meterzentner 


Roggen: 1.000 A 
Gerste : 400 x 
Hafer : 100 r 


Kontingentvorschuss für Gidle: 


Weizen: 250 Meterzentner 


Roggen: 500 = 
Gerste : 300 A 
Hafer : 250 5 


Kontingentvorschuss für Brzeznica nowa: 


Weizen: 200 Meterzentner 
Roggen: 400 5 


Gerste : 400 ni 

Hafer : 200 i 
Kontingentvorschuss für Koniecpol: 

Weizen: 500 Meterzentner 

Roggen: 1.000 à 

Gerste : 500 A 

Hafer : 350 s 
Kontingentvorschuss für Mstów: 

Weizen: 550 Meterzentner 

Roggen: 1.100 - 

Gerste : 400 A 

Hafer : 100 + 


Kontingentvorschuss für Przyrów: 


Weizen: 500 Meterzentner 


Roggen: 1.000 Meterzentner 
Gerste : 500 $ 
Hafer : 500 e 

Alle Städte und Märkte haben bis spätestens 30. September 1915 die ge- 
naue Anzahl ihrer grundbesitzlosen Bevölkerung (einschliesslich Kinder), die 
Rinderanzalıl (einschliesslich Kälber) und die Pferdeanzahl an das k. u. k. 
Kreiskommando bekanntzugeben, worauf die endgiltige Festsetzung des Kontin- 
gentes durch dask. u k. Kreiskommando erfolgen wird. 

Für den Fall als das anzusetzende Weizenkontingent mit Rücksicht auf 
den Bedarf der Bevölkerung zu hoch bemessen worden wäre, kann an Stelle 
der nicht benötigten Weizenmenge dieselbe Menge Roggen von der Stadt 
bezw. Marktgemeinde angekauft werden. Die obigen Stadt-und Marktgemeinden 
werden hiermit ermächtigt, das ihnen zugewiesenen Kontingent aus freier Hand 
einzukaufen. 

Dem Produzenten, von dem die Stadtgemeinde Brotfrucht einkauft, ist 
nach Übernahme der Ware eine Legitimation nach vorgeschriebenem Formulare 
(Drucksorte A.) auszufolgen, welche dem Produzenten als Ausweisdokument 
gegenüber den Erntemonopvlaufsichtsorganen zu dienen hat. 

Die Stadt - und Marktgemeinde hat über den Einkauf der Brotfrucht ein 
genaues Register zu führen (Muster Drucksorte B.)- Die Stadt-und Marktge- 
meinden haben das zugewiesene Kontingent, soweit eszur Vermahlung bestimmt 
ist, auf den von ihnen hiezu zu bestimmenden Mühlen, in der Nähe der Ort- 
schaft, vermahlen zu lassen, wobei darauf Bedacht zu nehmen ist, dass tunlichst 
allen in Betracht kommenden Mühlen eine dauernde Betriebsmöglichkeit gesi- 
chert bleibe. 

Das der bezüglichen Stadt-bezw. Marktgemeinde zugewiesene Kontingent 
hat lediglich der Ernährung der Bevölkerung und des Viehstandes der be- 
treffenden Stadt oder des betreffenden geschlossenen Marktes zu dienen und 
darf nur an diese Bevölkerung abgesetzt werden. 

Auswärtige Bevölkerung, welche ihr Mehl in der Stadt verbacken lässt, 
hat das bezügliche Mehl in die Stadt zu bringen. 

Die Stadt-bezw. Marktgemeinde bestimmt einzelne Läden bezw. Bäcke- 
reien, in welchen die für Kopf und ‚Tag festgesetzte Menge an Malılprodukten 
bezw. Brot, Futtergerste und Hafer von der Bevölkerung eingekauft werden 
kann. 

Diesen Verschleisstellen stellt die Stadt-bezw. Marktgemeinde den erfor- 
derlichen Vorrat bei. 

Mehl und Brot dürfen seitens der Verschleisstellen ab I. September 1915 
nur auf Grund der, von der Stadt-bezw. Marktgemeinde amtlich ausgefertigten 
Brotkarten an die Bevölkerung abgegeben werden. 

Die Brotkarten werden für einen Monat ausgestellt und verlieren mit 
Ablauf des betreffenden Monates ihre Giltigkeit. 

Bis 1. September 1915 haben die Stadt-und Marktgemeinden aus den 
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ihnen zugewiesenen Kontingentvorschüssen die Bevölkerung im Wege von 
Verschleissstellen zu approvisionieren und dabei darauf Bedacht zu nehmen, 
dass per Person und Tag nicht mehr als 461 gr. — 1 Pfund 4 Lot Mehl, oder 
615 gr. =I Pfund 16 Lot Brot ausgegeben werde. Tei 

Kleie, Futtergerste und Hafer dürfen nur gegen besondere, auf eine be- 
stimmte Menge lautende Anweisung der Gemeinde ‘Drucksorten-Muster C) 
von der Verschleissstelle abgegeben werden. 

Kleie darf auch, soferne der Vorrat reicht, an nicht in der betreffenden 
Ortschaft wohnende Besitzer zur Anweisung gelangen. 

Die Brotkarten, welche nur an jene Personen ausgegeben werden dürfen, 
die nicht aus eigener Produktion den ihnen gesetzlich gebührenden Vorrat von 
600 Gramm Frucht pro Kopf und Tag besitzen, sind derart eingerichtet, 
dass die Verschleissstelle bei Übergabe der Ware an die Partei, ein nach der 
Art der verabfolgten Ware und deren Menge bezeichnetes Trennstück von der 
Brotkarte abzutrennen hat, welche Trennśtücke von der Verschleissstelle zu 
sammeln sind und als Kontrolle der richtigen Waren - Ausgabe durch die Ver- 
schleissstelle der Gemeinde gegenüber zu dienen haben. 

Über die ausgegebenen Brotkarten ist seitens der Stadt-bezw, Marktge- 
meinde ein Vormerk nebst alphabetischem Index zu führen. (Vormerk für 
Brotkarten: Drucksorte D) 

Über die den Verschleissstellen seitens der Gemeinde ausgegebenen 
Warenmengen ist richtig von der Gemeinde Buch zu führen und Kontrolle zu 
üben. {Musterdrucksorte E) 


Einheitskontingente für Städte und Märkte pro Kopf und Tag bis zur neuen 
Ernte d. i. bis 15. August 1916. 


a) pro Person: 461 Gramm — 1 Pfund 4 Lot Mehl 
oder ` 615 „==1.5 russ. Pfund — 1 Pfund 16 Lot Brot. 


b) pro Rind: 2 Kilogramm Gerste oder Halbfrucht oder Kleie und weitere 
2 Kilogramm Kleie. 


c) pro Pferd: 2 Kilogramm Hafer, 2 Kilogramm Gerste oder Halbfrucht 


oder Kleie und weitere 2 Kilogramm Kleie. 
Die für Tiuekerbäckereien und Restaurationen erforderliche Mehl-und 
Brotmengen weist die Stadt- bezw. Marktgemeinde nach dem Betriebsumfange 
des Unternehmens und dem von der Gemeinde erübrigten Mehlvorrate, eben- 


falls mitelst Brotkarten an. 


Mehl-und .Brotverkauf in Städten und Märkten, 


Bis 31. Oktober 1915 darf noch reines "Weizen -und Roggenmehl zum 


Verkaufe gelangen, _ 

Vom 1. November 1915 angefangen ist in den von der Gemeindevorste- 
hung zugelassenen Verschleissstellen Mell nur im Verhältnisse von 3/4 Roggen 
bezw. Weizenmehl und 1/4 Kartoffelmehl auszufolgen. Brot darf noch- bis zum 
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31. Oktober 1915 aus einem Gemenge von reinem Weizen -oder Roggenmehl, 
oder aus reinem Roggenmehl, vom 1. November 1915 angefangen jedoch nur 
mehr aus 75% Roggen-oder Weizen und 25% Kartoffelmehl oder gekochten 
Kartoffeln-erzeugt werden. Immerhin wird die Bevölkerung im eigenen Interesse 
angewiesen, sofort mit möglichster Sparsamkeit bei der Verwendung von Mehl 
vorzugehen und schon jetzt mit der Beimischung von Surrogaten (Kartoffel- 
mehl oder gekochten Kartoffeln) zu beginnen. Das Kartoffelmehl haben die Ge- 
meinden direkt bei später noch bekanntzugebenden Fabriken, mindestens 14 
Tage vorher, zu bestellen und bei diesen zu beziehen und zu bezahlen. 

Bisherige diesen Bestimmungen widersprechende Vorschriften treten ausser 
Kraft. 

Mühlerkontrolle der von den Stadt-bezw. Marktgemeinden für ihren Be- 
darf zur Mahlarbeit bestimmten Mühlen. 

Jeder dieser Mühlenbesitzer bezw. Mühlenverwalter ist verpflichtet ein 
Mahlbuch zu führen. (Musterdrucksorte F.) 


B) Landgemeinden 


Zu diesen zählen auch jene Gruppen der Städte und Märkte, welche nicht 
mehr zur betreffenden geschlossenen Ansiedelung gehören, 

Der Gemeindevorsteher jeder. Landgemeinde hat dafür zu sorgen, dass 
Jene Gemeindeinsassen, welche keine Brotfrucht oder keine für ihren Hausstand 
ausreichende Brotfrucht anbauen, mit 600 Gramm Brotfrucht (womöglich 200 
Gramm Weizen und 400 Gramm Roggen) pro Kopf und Tag bis zur neuen 
Ernte d. i. bis 15 August 1916 versorgt werden. 

Besitzer, die nach vorstehenden Erläuterungen Brotfrucht anzukaufen ge- 
nötigt sind, haben sich bei dem zuständigen Gemeindevorsteher zu melden 

Dieser überprüft wieviel der sich Meldende nach den obigen Vorschrif- 
ten Brotfrucht anzukaufen berechtigt ist und fertigt demselben eine amtliche 
Anweisung in Form einer Legitimation auf einen anderen Besitzer derselben 
Gemeinde aus, weleher noch: überflüssige Brotfrucht zum Verkaufe hat, welchen 
Besitzern diese Legitimation dann als Ausweisdokument gegenüber den. Ernte- 
monopolaufsichtsorganen dienen wird. (Muster-Drucksorte G). 


Die Gemeindevorsteher sind dem k. u. k. Kreiskommando gegenüber per- 
'sönlich dafür verantwortlich, dass nur jenen Personen Anweisungen ausgefertigt 
werden, die nicht selbst das gesetzlich zulässige Quantum Brotfrucht von 600 
Gramm pro Kopf und Tag bis zur neuen Ernte, d. i. bis,15. August 1916, 
besitzen. | 

Ebensolche Anweisungen sind jenen Personen seitens der "Gemeindevor- 
steher auszufolgen, die pro Rind und Tag bis zur neuen Ernte, d. i. bis 15. 
August 1916, nieht 2 Kilogramm Gerste oder Halbfrucht,- und pro Pferd und 
Tag nicht 2 Kilogram Hafer und 2 Kilogramm Gerste oder Halbfrucht besitzen. 

Diese Anweisungen dürfen nur aut in derselben Gemeinde begüterte Besit- 
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zer seitens des Gemindevorstehers ausgefertigt werden, somit nicht etwas auf 
Einkauf in einer fremden Gemeinde. 

Über die ausgefertigten Legitimationen hat der Gemeindevorsteher einen 
Vormerk zu führen. (Muster-Drucksorte H). 

Sollte das benötigte Quantum im Bereiche der eigenen Gemeinde nicht 
aufgebracht werden können, so hat der Gemeindevorsteher über den Fall an 
das k. u. k. Kreiskommando zu berichten uud gleichzeitig zu melden, bei wem 
und in welcher Gemeinde die erforderliche Frucht eingekauft werden könnte, 
worauf seitens des k. u. k. Kreiskommandos die bezügliche Anweisung (Legiti- 
mation) ausgefertigt und an jene Person, die einzukaufen beabsichtigt, zuge- 
stellt werden wird. 

Zur Vermahlung der für die Landbevölkerung entfallenden Getreidemen- 
gen dienen die am flachen Lande befindlichen Mühlen. 

Auch die Besitzer dieser Mühlen bezw. die Verwalter derselben sind 
verpflichtet ein Mahlbuch zu führen (Muster-Drucksorte F). 


C.) Allgemeines, geltend sowohl für die Städe und Märkte, 
als auch für die Landgemeinden. 


1.) Mahlvorschrift: 


Die Frucht ist nachstehend zu vermahlen: 

Weizen: 30% feines Mehl, 50% Brotbackmehl, 16% Kleie oder 80% Brot- 
backmehl und 16% Kleie, iu), 

Roggen: 30% Brotbackmehl, 16% Kleie 

Verstaubung wird bis 4% toleriert. 


2.) Mahllohn. 


Für das Vermahlen ist als Höchstpreis zu bezahlen pro Meterzeiftner: in 
Wasser-und Windmühlen: 1.60 bis 2.50 K (je nach Bauart und Leistungsfähig- 
keit der Mühle); in Dampf und Motormühlen 3. K 


3). Preise der Mallprodukte: 
a.) Für die Landgemeinden 


Preis 
en Gros 'enDetail 


feines Weizenmehl per Meterzentner 


r E „ 100 Pfund 
Weizen und Roggeubrotmehl per Meterzentner 
” = j „ 100 Pfund 
Weizen und Roggenkleie per Meterzentner 


; j N „ 100 Pfund 


7. 


Die Differenz zwischen Engros und Detailpreis bleibt dem Händler als normaler 
Handelsgewinn. 
b.) Für die im Punkte A als Städte und Märkte erklärten Orte: 


Preis 
en Gros enDetail 
K. K. 

feines Weizenmehl per Meterzentner i 66 

» » „ 100 russ. Pfund 
Weizen und Roggenbrotmehl per Meterzentner 

” ” en per 100 russ. Pfund 
Weizen und Roggenkleie per Meterzentner 

„ » n „ 100 russ. Pfund 


Der Engrospreis stellt den abgerundeten Selbstkostenpreis dar, welcher 
bei Verkäufen der Stadt-und Marktgemeinden an den Verschleisser in Anwendung 
zu bringen ist. 

Die faktischen Gestehungskosten (die Selbstkostenpreise) stellen sich für 
die Stadt-und Marktgemeinden etwas niedriger, als die Engrospreise; die Differenz, 
welche somit der Stadt-und Marktgemeinde zugute kommt, ist von derselben für 
Notstandszwecke zu verwenden. 

Die auf die Approvisionierung der Stadt-und Marktgemeinden Bezug ha- 
benden Bücher sind derart zu führen, dass diese, Notstandszwecken zu widmen- 
den Beträge, genau ersichtlich sind. 


4.) Backlohn. 
Für das Verbacken von 1 Kilogramm Mehl wird der Betrag von 10 


h,-pro 1 Pfund 4 h. als Backlohn festgesetzt. 
Aus 1'/, Pfund Mehl ist 1'/, Pfund Brot zu erzeugen. 


a) Brotpreis fur die Landgemeinden 


1 $ Roggenbrot 
b) für die Städte und Märkte 


1 Kilogramm Weizenbrot 
1 5 Roggenbrot 


ı Kilogramm innert. 37 h= 1 Pfund: 15 h. 


| Beti. asg Pfand 16h. 


Das Ausbacken von Semmeln und Luxusgebäck wird verboten. 
Brote dürfen nur in Brotlaiben zu 3 und 44 russ. Pfund ausgebacken 
werden. 


5.) Fruchtsätze. 


Erfolgt beim Ankaufe von Getreide durch Gemeinden die Abstellung der 
erkauften Frucht seitens des Produzenten nicht loco der kaufenden Gemeinde, so 
dass sich dieselbe die erkaufte Frucht selbst zuführen lassen muss, 80 ist diesel- 
be berechtigt folgende Frachtdifferenzen in Abschlag zu bringen: 


Bei einer Entfernung bis 5 km. per 1 Meterzentner Frucht 25 h. 
BL en s E A 
über 10 ” „ 1 „ ” Ir K. 


6.) Bezahlung der Frucht. 


19 an 79 


1 1 3 


Hiefür gelten die verlautbarten Höchstpreise mit Berücksichtigung der im 
Punkte 5. erwähnten Frachtsätze. 


D.) Notstandshilfe. 


Zur Deckung der Bedürfnüsse jener Personen, welche ausser Stande 
sind aus eigenen Kräften sich und ihre Familie zu ernähren, werden von in 
jeder Gemeinde zu bildenden Notstandskomitees Aushilfen gegeben. 

Diese Aushilfen dürfen hinsichtlich der Brotfrucht 600 Gramm Frucht, 
bezw. 461 Gramm — 1 Pfund 4 Lot Mehl oder 615 Gramm 1 Pfund 16 
Lot Brot pro Kopf und Tag nicht überschreiten. 

Die Notstandkomitees setzen sich zusammen aus dem Gemeindevorsteher 
(Bürgermeister), den beiden Gemeindebevolmächtigten, dem Ortspfarrer und al- 
len Gutsbesitzern der betreffenden Gemeinde. 

Dieses Komitee hat jede zweite Woche einmal zusammenzutreten, um 
die einzelnen Notstandsaushilfen gerecht zu verteilen. 

Das Komitee, welches aus seiner Mitte den Vorsitzenden und den Stell- 
vertreter des Vorsitzenden wählt, entscheidet mit Stimmenmehrheit. 

Im Falle der Stimmengleichheit enscheidet der Vorsitzende, in dessen 
Abwesenheit dessen Stellvertreter, welcher wieder im Falle seiner Verhinderung 
durch das an Jahren älteste Komiteemitglied vertreten wird. 

Das Komitee wählt ein Ausführungsorgan, welches in dringenden Fällen 
gegen nachträgliche Genehmigung des Komitees, Notstandsaushilfen an Getreide 
bezw. Mehl und Brot im oberwähnten Ausmasse und 2 Kilogramm Kartoffeln 
pro Kopf und Tag bis zur Höchstdauer von 14 Tagen selbständig ausfolgen 
kann. 

Jedermann ist gestattet an die Notstandskomitees Spenden jeder Art u. 
z. auch in den dem Erntemonopole unterliegende Getreidesorten zu widmen. 

Damit jedoch der Spender bei den dem Erntemonopole unterliegenden 
Getreidesorten sich den Erntemonopolaufsichtsoganen gegenüber ausweisen kann, 
hat derselbe die Spende beim zuständigen Gendarmerieposten schriftlich oder 
mündlich anzumelden und wird ihm, nach Übergabe der Spende an das Not- 
standskomitee, vom betreffenden Gendarmerieposten ein amtlicher Ausweis (Legi- 
timation) über die betreffende Spende ausgefertigt werden. (Drucksorte I.) 

Über die ausgefertigten Legitimationen hat jedes Gendarmerie - Posten 
Kommando einen Vormerk zu führen. 

Diese Anmeldung ist somit nur bei den dem Erntemonopole unterliegen- 
den Getreidesorten (Weizen, Roggen, Halbfrucht, Gerste, Hafer und Mais aller 
Art) erforderlich. 

In der Stadt Noworadomsk wird die Notstandsaktion durch die Not- 


standssektion des bürgerlichen Komitees geführt. 

Der Staat unterstützt die Notstandsaktion iu der Art. dass alle anlässlich 
der Übertretung der Erntemonopolvorschriften, sowie anlässlich der unbefugten 
Ausfuhr betretenen Vorräte an Getreide und Mehl jeder Art, sowie Kartoffeln 
seitens der staatlichen Organe (Gendarmerie und Finanzwache) unmittelbar je- 
nem Notstandskomitee gegen Bestätigung auzufolgen sind, in dessen Rayone 
die Ware betreten wurde. 

Der Ausgleich der so angehäuften Vorräte zwischen den benachbarten 
Notstandskomitees bleibt der freien Vereinbarung dieser Komitees vorbehalten. 

Die Tätigkeit der bei den Gendarmerien bisher bestehenden Notstands- 
komitees wird gleichzeitig hiemit eingestellt, jedoch behält sich das k. u. k. 
Kreiskommando die Oberaufsicht über die Tätigkeit der in den einzelnen 
Gemeinden zu erriehtenden Notstandskomitees vor. 


E). Drucksortenbeschaffung. 


Die in dieser Kundmachung erwähnten Drucksorten können von der 
Druckerei Pański in Noworadomsk direkt bestellt werden. 

Hierbei ist die Bezeichnung der verlangten Drucksorte (A, B, ©, ete.) 
anzuführen. 

F.) Übertretungen dieser Anordnungen werden vom K. u. k. Kreis- 
kommando mit Geldstrafen bis zu 2000 K. bezw. mit Arrest bis zu 6 Monaten 
bestraft und wird ausserdem die verbotswidrig sich beschaffte Ware konfisziert, 

G.) Militär und militärische Anstalten sowie Gendarmerie und Finanz- 
wache unterliegen nicht den obigen Vorschriften. 

Dieselben haben sich ihren Bedarf direkt vom Produzenten anzuschaffen, 
haben demselben jedoch eine Legitimation nach Muster A zwecks Legitimation 
desselben gegenüber den Erntemonopol - aufsichtsorganen auszufolgen. 

H.) Diese Kundmachung tritt, soferne in derselben für einzelne Vor- 
schriften nicht ein besonderer Termin gesetzt wurde, sofort mit ihrer Kund- 
machung in Kraft. 


ZERE 
3: 


Winteranbau. 


Im Interesse der Allgemeinheit muss unbedingt darauf gesehen werden, 
dass der Herbst-und Winteranbau nach Kräften durchgeführt werde. 

Da mit Rücksicht auf die gegenwärtigen militärischen Aktionen seitens 
der Militärverwaltung ärarische Pferde zur Benützung an die Besitzer kaum 
übergeben werden können, müssen sämtliche im Bereiche befindlichen Zugtiere, 
so insbesonders auch Kühe, soferne sie nicht hochgradig trächtig sind, zu An- 
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| bauarbeiten verwendet werden. 
Mit der Bestellung der Acker ist unbedingt sofort zu beginnen und ist, 


wenn irgend tunlich, 50% der Ackerfläche mit Weizen und Korn zu bestellen. 
Insoferne hiebei mit den gesetzlich als Saatgut von den Produzenten 


rückzubehaltenden 20% des Ernteergebnisses das Auslangen nicht gefunden wer- 


| 
| mm en nn u 
| den könnte, kann beim zuständigen Gendarmerieposten—Kommando um die Be- 
willigung zur Kückhaltung eines grösseren Teiles des Ernteergebnisses an Wei- 
zen und Roggen als Saatgut eingeschritten werden. 
In dem diesbezüglichen schriftlich einzubringenden Gesuche ist anzugeben: 
| 1) Gesammternteergebnis der betreffenden Fruchtgattung, 
| 2) Anzahl polnischer Morgen, welche 1914 mit dieser Fruchtgattung angebaut 
| wurden, 
3) Anzahl polnischer Morgen, welche heuer mit dieser Fruchtgattung angebaut 
| werden sollen, 
| 4) Als Saatgut rückbehaltene Menge der betreffenden Fruchtgattung, 
5) die noch als Saatgut weiter benötigte Menge des betreffenden Getreides. 
Die Gendarmerieposten werden ermächtigt, nach Überprüfuug der Richtig- 
keit der Gesuchsangaben, Erlaubnisscheine auf Kückbehaltung der weiters über 
| die 20% des Ernteergebnisses als Saatgut erforderlichen Menge an Weizen und 
| Roggen auszufertigen, welche Erlaubnisscheine, den Besitzern gegenüber den 
Erntemonopolaufsichtsorganen als Ausweisdokument dienen werden. 
Wer nicht das erforderliche Saatgut selbst besitzt. hat sich wegen Be- 


j schaffung desselben an die Filiale der Piotrkówer Landwirtschaftsgesellschaft 
t| in Noworadomsk' schriftlich unter Bekantgabe der benötigten Menge des betref- 
fenden Saatgutes zu wenden, worauf ihm von dieser Gesellschaft eine Anwei- 
I sung auf einen bestimmten in der Nähe gelegenen Gutshof zukommen wird, 
| bei welchem gegen Übergabe dieser Anweisung, die auf der Anweisung ange- 
| gebene Menge des betreffenden Saatgutes eingekauft werden kann. 
| Für diese Saatgutmenge ist normalerweise die gleiche Menge derselben 
| Frucht, gegen Bezahlung der verlautbarten Höchstpreise an die Filiale der 
| Landwirtschaftsgesellschaft abzustellen. 
| In berücksichtigungswürdigen Fällen kann das k. u. k. Kreiskommando 
| von der Beistellung dieser Ersatzfrucht dispensieren. 
| Gutsbesitzer, die Saatgut besitzen, haben die bezüglichen Mengen sofort 
| bei der Filiale der Petrikauer Landwirtschaftsgesellschaft in Noworadomsk 
| 
| 
| 
| 


schriftlich zu melden. 
Beistellung von Zugtieren zur Feldbestellung. 
In jeder Gemeinde ist, soferne dies nicht bereits auf Grund der hä. 
Kundmachung vom 25. Juli 1915 Z. 8493 erfolgte, ein Komitee wegen gerech- 
ter Verteilung der Vorspannlasten zu bilden. 
Dieses Komitee besteht aus dem Gemeindevorsteher, den beiden Gemein- 
| debevollmächtigten und sämtlichen Gutsbesitzern der Gemeinde. 
Dieses Komitee hat für den Fall, als ein Gemeindeinsasse die Ackerbe. 
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stellung aus eigenen Kräften wegen Mangel an Zugtieren zu bewerkstelligen 
nieht in der Lage ist, aus den in der Gemeinde befindlichen Zugtieren ein- 
schliesslich Kühen, ihm den erforderlichen Vorspann gegen nachstehendes Ent- 
gelt zuzuweisen 
Pro Arbeitsstunde für 2 Pferde 1. Krone 
Pro m „ 1 Paar Kühe 60. Heller, 
Hierbei ist Bedacht zu nehmen, dass der Besitzer des Zugtieres in der 
Lage bleibt, seinen eigenen Acker entsprechend zu bestellen und dass auch die 
Pferde und Zugtiere der grundbesitzlosen Bevölkerung entsprechend herange- 
zogen werden. 
Die Beschlüsse dieses obgenannten Komitees, welches mit absoluter 
Stimmenmehrheit entscheidet sind nicht weiter anfechtbar. 
Bei Stimmengleichheit entscheidet der von den Komiteemitgliedern aus 
ihrer Mitte zu wählende Vorsitzende. 
Diesem Komitee hat die Gendarmerie nötigenfalls die erforderliche 
Assistenz zu leisten. 
Diese Kundmachung tritt sofort in Kraft. 


Tr. 


4. 
Verbot der Kartoffelausfuhr ab 1. September 1915. 


Vom 1. September 1915 angefangen wird die Ausfuhr von Kartoffeln, 
gleichgiltig ob Früh-oder Spatkartoffeln, aus des kriise Nowo-Radomsk 
strengstens untersagt. 

Bis 1. September 1915 dürfen nur Frühkartoffeln, und dies nur unter 
Einhaltung der Bestimmungen der ha. Kundmachungen vom 12. Juni 1915 
Z. 4162/28 und 30. Juli 1915 Z. 8769 aus dem hiesigen Kreise ausgeführt 
werden. 

Verbotswidrig zur Ausfuhr gebrachte Kartoffeln unterliegen der Konfiskation 
zu Gunsten der Notstandskomitees. 

Übertretungen dieser Vorschriften werden ausserdem noch vom k. u. k. 
Kreiskommando mit Geldstrafen, bis zu 2.000 Kronen bezw. mit Arrest bis zu 
6. Monaten bestraft. 

Diese Kundmachung tritt sofort in Kraft. 


m E 
S. 


Beschlagnahme der Heuvorräte. 
Wie bereits mit ha. Kundmachung vom 3. Juli 1915 Z. 7361 bekannt- 


VE 


gegeben wurde, ist alles im Kreise Noworadomsk befindliche, nicht zur Ver- 
pflegung des eigenen Viehstandes der Landwirte benötigte Heu militärisch mit 


Beschlag gelegt. 
Das von jedem Landwirte pro Pferd und Kind rückzubehaltende Hen 


wurde vom k. u. k. Militärgouvernement in Piotrköw mit Befehl vom 16. Au- 
gust 1915 Z. 1965 mit 3 Kilogramm täglich bis zur neuen Ernte festgesetzt. 
Landwirte, die nach obigen Weisungen mehr Heu besitzen, als sie selber 
zur Ernährung ihres Pferde-und Rinderstandes benötigen, haben diesen Heu- 
überschuss bis längstens 30. September 1915 mit eigenen oder gemieteten Pfer- 
den an die k. u. k. Fassungsstelle in Noworadomsk (Bahnhof) abzuführen. 
Von der k. u. k. Fassungsstelle in Noworadomsk werden für das Heu 


bei der Kreis Kassa in Noworadomsk zahlbare Bescheinigungen ausgefertigt, 
und wird pro Meterzentner Heu, loco Fassungsstelle Noworadomsk, der Betrag 


von 8. Kronen ausbezahlt werden. 

Übertretungen dieser Vorschriften werden vom k. u. k. Kreiskommando 
Noworadomsk mit Geldstrafen bis zu 1.000 Kronen bezw. mit Arrest bis zu 6 
Monaten bestraft und verfällt ausserdem das verbotswidrige rückbehaltene Heu 


der Konfiskation zu Gunsten des Staatsschatzes ohne weitere Entschädigung. 
ee ee ee ee ES Ei zz 
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©. 


Passvidierungsstellen in Krakau und Granica. 


An der Grenze des oest. ung. "Okkupationsgebietes wurden zwei Passvi- 
dierungs stellen errichtet u. z. eine beim Festungskommando in Krakau, die 


andere in Granica. 
Da Reisende aus der Monarchie ohnehin in überwiegender Mehrzahl über 


eine der beiden erwähnten Stationen zu reisen pflegen, wird die Einholung des 
Passvisums in Hinkunft keinen nennenswerten Aufenhalt verursachen. 


==) 
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Jagdgewehre, Ausgabe, Bewilligung. 


Das k. u. k. Militärgouvernement in Piotrków hat mit dem Erlasse vom 
23. August 1915 NM 1869 unter Hinweis auf die Verordnung Nro. 1662 vom 
10. d. Mts. (Amtsblatt VIII Stück v. 18/8. 1915. N 10) eröffnet, dass die 
Ausübung der Jagd seitens Zivilpersonen demnächst geregelt werden wird. 
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Soweit die zum Schutze der Jagd angestellten und mit Waffenpässen 
En En Er 

beteilten Personen die Jagd über Auftrag des Jagdrecehtbesitzers ausüben, haben 

sie selbstverständlich die hier geltenden Vorschriften des Jagdgesetzes vom 17. 


Juli 1871 einzuhalten. 


Die Ausstellung von Jagdkarten hat bis auf Weiteres zu unterbleiben. 
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Strecke Rozwadów - Kraśnik, Aufnahme des 
Mil. Pers. und Güterverkehres. 


Mit 20. Juli 1915 wurde der Militärpersonen-und-Güterverkehr auf der 
Strecke Rozwadöw-Krasnik (Russ.-Polen) aufgenommen. 

Stationen der genannten Strecke sind: 

Rozwadöw (Anfangspunkt) 

Lipa 

Zaklików, 

Lychów 

Rzenezyca (Betriebsausweiche) 

Szastarka 

Kapriöwka 

Krasnik (Endpunkt) 

Für den Militärpersonen-und Güterverkehr nach und von Stationen der 
genannten Strecke gelten die gleichen Bestimmungen wie für den Verkehr mit 
den Stationen der übrigen dem Verkehr übergebenen und derzeit im Betriebe 
befindlichen Strecken in Russisch-Polen. 

Die neueröffnete Strecke ist in betriebstechnischer Beziehung der Be- 


triebsleitung östlich der Weichsel in Rozwadöw unterstellt. 


> 


| 9. 
Fahren, Marschieren, Äusweichen bei Operationen 
im Okkupationsgebite. 


Zufolge des Etappen-Ober-Kommando befehles vom 24. August 1915 Op. 


Nr. 77297 wird folgendes verlautbart: 
Auf dem Gebiete der k. u. k. Militärverwaltung wird grundsätzlich 


links gefahren (marschiert), links ausgewichen und rechts überholt. 


Pr 4 
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Bei Operationen in anderen Gebieten entscheidet die Kommandoführung 
derart, dass im deutschen Verbande (Armee der Heeresgruppe) stehende öster- 
reichisch-ungarische Formationen rechts im Öösterr.-ungar. Verbande (Armee oder 


Gruppe) befindliche deutsche Formationen links fahren (marsehieren). 


=S 
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Eröffnung des Privattelegraphenverkehres 
bei den Etappenpostämtern in Nowo-Radomsk 
und Działoszyn. 


Der Privattelegrafenvrerkehr zwischen den Etappenpost-und Telegra- 
fenämtern Noworadomsk und Działoszyn und jenen Piotrków, Miechów, Jedrze- 
jów, Włoszczowa, Dabrowa in Polen und Olkusz untereinander, sowie zwischen 
diesen Orten und jenen der österreichisch-ungarischen Monarchie ist nunmehr in 
deutscher, ungarischer und polnischer Sprache gestattet. 

Für den Privattelegrafenverkehr gelten folgende Bestimmungen des 
Verordnungsblattes der k. u. k. Militär-Verwaltung in Polen II. Stück, Punkt 
8. der Verordnung des Armeeoberkommandanten vom 7. März 1915: 


R 


Privattelegramme werden ausschliesslich in offener Sprache zur Aufgabe 
und Abgabe zugelassen. Sie müssen deutsch oder polnisch abgefasst sein. 
Mitteilungen über militärische Verhältnisse irgend welcher Art sind verboten. 


2: 


Zulässig ist: 
die Zurückziehung des Telegrammes; 
die Aufgabe dringender Telegramme; 
die Vorausbezahlung der Antwort; 
das Verlangen der Wiederholuug; 
die Aufgabe von Telegrammen an mehrere Adressen; 
das Verlangen einer Empfangsanzeige; 
das Verlangen der Nachsendung; 
das Verlangen der Weiterbeförderung durch die Post; 
das Verlangen einer Aufgabebestätigung 
3, 
Die 'Telegrammgebühr beträgt für alle oben angeführten Relationen für 
das Wort 6 h, mindestens aber 60 h. 
Für eine besondere Verfügung des Absenders nach Punkt 2, ist zu 
entrichten: 
l. bei Zurückziehung von Telegrammen, 


IT ER 
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a) die noch nicht abtelegrafiert sind, 25 h. der Rest der Taxe wird rückge- 
zahlt, 
b) die bereits abtelegrafiert sind, die Gebühr für eine bezahlte Dienstnotiz; 

2. bei Aufgabe dringender Telegramme die dreifache Gebühr; 

3. bei Vorausbezahlung der Antwort die Gebühren für das Antwort- 
telegramm; 

4. bei Verlangen der Wiederholung den vierten Teil der Telegramm- 
gebühr; 

5. bei Angabe mehrerer Adressen eine Gebühr von 50 h. für jede 
Abschrift, die höchstens 100 Worte enthält; bei mehr Worten sind für je 100 
weitere Worte jeder Abschrift oder einen Bruchteil hievon 50 h. zu entrichten; 

6. bei Verlangen einer Empfangsanzeige: 

a) auf telegrafischem Wege 60 b, wenn als dringendes Telegramm 90 h, 
b) auf postalischem Wege 35 h; A 

7. bei Verlangen der Nachsendung die für die Übermittlung an die 
neue Adresse entfallende 'Telegrammgebühr; 

8. die Weiterbeförderung durch die Post erfolgt gebührenfrei; 

9. für die Ausstellung eines Aufgabescheines sind 10 h zu entrichten. 

4. 

Die Telegrammgebülren sind in der Regel vom Absender im vorhinein 
zu entrichten. Die Einhebung beim Adressaten erfolgt nur: . 

a) bei sprachwidrigen Wortzusammenziehungen oder Wortveränderungen, 
b) beim Botenlohn (Punkt 5) 

Die Entrichtung der Gebühren durch den Absender kann in Barem oder 

in Briefmarken, durch den Adressaten nur in Barem erfolgen. 


5. 
Telegramme an Adressaten im Standort eines Etappenpost-und Telegra- 


fenamtes werden zugestellt Ausserhalb des Standortes (im Aussenbezirk) erfolgt 
nach Tunlichkeit die Zustellung durch Boten, deren Entlohnung dem Adressaten 


obliegt. 
Die Botengebühr für die Zustellung der Telegramme wird mit 20 Heller 


pro Kilometer und Telegramm festgesetzt. 
SHK 


11. 
Steéckhtigi 


Bartolomäus Kochański, circa 20 Jahre alt, beschuldigt wegen Verbrechens 
der Münzfälschung nach § 118 a) Str. G. geboren in Königreich Polen und 
dorthin zuständig, wohnhaft wahrscheinlich in Ciagowice, ledig, Fabriksarbeiter, 
Statur mittel, Gesicht rund und bleich, Augen grau, Nase proportional, städ- 
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tischer Anzug, Haare hellblond, gekraust,-ist in unbekannter Richtung flüchtig 
geworden. 
Es wird ersucht, das oberwähnte Individuum anzuhalten und hierher 
abzuschieben. 
K. k. Bezirksgericht in Jaworzno 
Abt. IV. am 28 Mai 1915. 


Steckbrief 


Franz Podziomski oder Poziomski vel Podziemski, 22. Jahre alt, geboren 
in Sielec, Pfaramt Niwka, in Modrzejöw in Polen wohnbhatt, Sohn des Anton 
und Marie geb. Palka-gegen welchem die Voruntersuchung wegen Raubmordes 
nach 88. 134, 135. Abs. 2 Str. G. eingeleitet wurde ist aus hg. Arresten am 
26. Mai 1. J. um 8. Uhr früh in unbekannter Richtung entsprungen. 

Alle Sicherheitsbehörden werden aufgefordert, im Betretungsfalle denselben 
. zu verhaften und dem hiesigen Gerichie einzuliefern. 

Derselbe ist mittelgross, brünnet, längliches Gesicht, Augen: schwarz, 
schwarzer kleiner Schnurbart, hohe Stirn, spricht nur polnisch; städtisch gekleidet. 

Besondere Merkmale: Tätowierung auf der Brust und den Unterarmen. 

K. k. Bezirksgericht iu Jaworzno 
Abt. IV. am 28 Mai 1915. 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 


Carl Petzold 
Oberst. 


Buchdruckerei M. Pański, Nowo-Radomsk. 


